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= BRIEFMARKENBÖRSE SINDELFINGEN 94 = 
Wenn Ihnen dieses Heft vorliegt, sind es nur 
nqch ein paar Tage/Stunden bis zur Öffnung der 
Briefmarkenbörse. 

Vieles wurde im Vorfeld geschrieben und 
deshalb heute die letzten Informationen zu 
Sindelfingen 94 im Anschluß an diese Zeilen. 

In unserem Mitteilungsblatt Nr. 74 habe ich 
den Vorschlag gemacht, uns am 29.10.94 im 
Restaurant Sulzbachtal zu treffen . Mangels 
Interesse wird wohl aus diesem Treffen nichts. 
Wie Sie aus unseren Informationen entnehmen 
können, bestehen jedoch genügend Möglich­
keiten, sich zu sehen: 

Auf einen Lichtbildervortrag am Samstag, den 
29.10.94, im Forum "Philatelie und Postge­
schichte" möchte ich aber besonders hinweisen: 
Um 10 Uhr wird dort unser Mitglied Maurizio 
Rocci über sein Thema 

WEIN - ZAUBER EINER ALTEN TRADITION 

referieren. 

Passend zum Vortrag unserer ARGE findet am 
gleichen Tag im Ramada-Hotel ein Weinabend 
{siehe Info !PA-Abend) mit der württember­
schen Weinkönigin statt. Gelegenheit nicht nur 
für Weinkenner zum gemütlichen Beisammensein. 

Und zum Schluß noch etwas in eigener Sache: 

Meine neue Anschrift lautet: 

Horst Kaczmarczyk, Mallack 29 d 
42281 Wuppertal 
Tel. 0202/528 87 89 

Wichtige. Termine auf einen Blick 
·. 

28.10.94 Tag der Postges. 
09.00 Uhr Offnimg der Messehalle 
10.00 Uhr Er6tfnvngsleler Im Forum der P.hftalollo 

· und Poslgaschichlo • 
11.00 Uhr Führung durch dlo Ausstallung 
12.30 Uhr Beginn der Vortrllge Im Forum 
i3.00 Uhr · Führung durch die Ausstellung.' . 
14.00 Uhr Beginn des Symposiums .lntemaHonale 

• Pootgeschichte• (nur mit Einlaßkarte) · 
1 ~;00 Uhr Führu"li durch die Auoslellung · •• . ' • 
18.00 Uhr Scllßeßung der MOSMhollen · · • • · . 

: · ·; .': A.LS.P. - &lropameeHng (Hotel tiollda~ lnn) 
tg..oo Uhr . Traffon des Altbriei.Sammi.,..Vereins OA5V 
-;· • :_ • • (Hotei.Hoßday lmi. • ;, • ,. ;._~·- :; 

29.10.94 Tag des Sports 
·. . - • i - · : -.~ ;::: : . . . ': 

09.00Uhi- · ÖifnungderMeuohalle ... '.i; ·:~~.·, . .. ·. ·~::: 
10.00 Uhi .Thll!m der.Arl.eils{jomeinachatt ISra"!' : . . . .' e· 

· • • • (Hotel Holklay lnn)" . •: . • ·:·< . · · 
11.00 Uhr Führung durch die Auute11tsng rj • ~ , ·: · .. 
11:00 Uhi · Treff.,; dorArbeitsgemeiMcHaltiWien :· : 

:. " (Hotel Holiday lnn) ·'·'·.:'.<::•: ' ·... · · 
11.00 Uhr; omnibusfahrt ;wm ScNoÖ l.udWfg;burg OOd : . -·· 

· · , . durchs Nackartal, d""! Par.adle. des Trolllngerwalns. 
. : ",! -.~- (Fahrprals10.Mari<,Anmeldungam · '· ; . : . · ·, 
• · ' - ~ Stand des l.ondosv<~rbandts Södwesl). . • 
11.00 Uhr- Trollende.- MotiVgruppe l.andWiitsctialtl : c~: 

• •·. • WeinbauiFOBtwlrtScha!\ (HotolljiJIIday Im) 

13.00 in" Fütvun9 durch~· ~teiiW>i!-"'_?:?-~ht . ·._: 
14.00 Uhr·.- Sporthiii,..Emplong'. 1 00 Jlhr! $~-~ ·- ~ 

• • . ·'. (auf besondele Einllodung~ ~·- ":'-"·~ ·~-" ... "_. ' 

14.00~ ~:=od~~~~~~~-
14.0ouhr · rrerienderM>e~schatd~~ ·! 

(Hotel Hollday Irin) • • ' : ' • <il, · · " . · ·. ·. 

14.30 Uhr T~Hen das Ringes d.;..U.:Chto!'stelnsammler 
'(Hotel Hol!day lnn) · •. • • • ·:.:. ·, 

15.00Uhr Führung<!urchdieAuastell~g •· .:. .' 
17.00 Uhr Verleihung der Urkunden und Medaillen an d1e 

Ausstoßer der IPA'94( des Tschachoslowakelsalons. 
'1 der Sonderschau l.and\vlrtaehaftl · . . • ' . 

,: Weinbau/FOBtwirtscha!\ und der Sondor.schau . 
. . . Olympiade ·-;· • •. • • ·.;=:':~:., '::J ·: ',~---'~. 

18.00 Uhr' · Schließung der Auutollun_g ·. . • . 
20 00 Uhr IPA·Abend • • • 7 : , .. 

• • • • •• Kulinarisch• Weini)<OIIa 11'111 erlesenen Spitzenweinen 
.· • · aus Württembecll (Hotel Ramada) 

• • • # •• • •• 

30.10.94 Tag der Br~~fm. 
09.00 Uhr Olrnung der Ausstenung • 
09.30 Uhr Preinerfeihvng an die Aussteller der $'94 
10.00 Uhr Treffen der Motivgruppe .Kratlfihneuge' 

(Hotel Hotrday lnn) • • ,. · · • .· • 
10.00 Uhr lh!lfen der Motivgrüppe t.aitdwlrtschaiV . .• 

Weinbau/Forstwlrtscha!\ (Hotel Hoßday IM) • 
10.00 Uhr Tre"en der Fonichungsgeme!nschaft Berlln 

(Hole! HoUday lnn) • • 
t1.00 Uhr Verleihung dor Ausulehnung 

.Goldenes Posthorn" der IPA'94 
Füt\rung durch die Ausslettung 

12.15 Uhr F'rnale des Jugendwettbewerbs Im Forum 
13.00 Uhr Führung durch d ie Ausstoßung • 
13.30 Uhr Trollen des &lropAischen Aero·Philaiellsten-Ciubs 

(Hotel Hofoday lnn) 
14.00 Uhr Trollen der Arbeilsgemelnlchall Zeppelinpost 

(Hote4 Holiday lnn) • 
tS.OO Ul>r Führung durch dlt Auutallung 

17.00 Uhr ~hl1eB.~g ~~~ !:4!~~_!~~~~~-~~-:n:'t! ~er 

10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
11.00 Uhr 
1•.00 Uhr 
t4.00 Uhr 
14.30 Uhr 

10.00Uhr 
tO.OO Uhr 
10.00 Uhr 
13.30Uhr 

: 1 •• 00 Uhr 

Arbeitsgemeinschaft Israel 
Arbeltsgemtlnschalt Italien 
Motivgrupps LondwirtschaiVWelnbau!Forotwirtschojt 
Deutsche Mollvsammler-Gemelnschalt 
Arbeitsgemeinschalt Jap~ 
Ring der Uaehtensteinsammler 

Motivgrupps Krattfahrzeuge 
Motlv!lfUPPt landwirtschaiVWeinbiUI'I'OBtwirtscht ll 
FoniChungsgomelnichalt Bartin 
Europilseher Aero-Phllatelisten-Ciub EAPC 
Arbellsgemelnschan Zeppelinpost 

"Philatelie und 
Postgeschichte" 

29.10.94 
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Stimmen MEuropa 
45 Jahre Europarat 

IPA-Abend: 

~"4J' ; . t 
1 . 1 
l ra-!4~ .uwu;:. 

Die fünf Um­
schläge de!l Be· 

1
_1egprogr amm s. 

Nicht nur für. Weinkenner 
Ein gesellschaftlicher Höhe­
punkt verspricht der !PA­
Abend '94 am Samstag, den 
29. Oktober im Ramada-Hotel 
zu werden. Schon zu Beginn 
werden die Besucher von der 
württembergischen Weinköni­
gin begrüßt. Die Württember­
gische Hofkammer präsentiert 
exzellente Weine. 

D.azu zaubert die Gastrono­
mie des Hotels e in Menil -
vom Aperitif bis zum Dessert. 

· An diesem kulinarischen 
Abend werden aber nicht nur 
die Weinkenner auf ihre Ko­
sten kommen. Die Organisato­
ren denken sich immer etwas 
besonderes aus. Es gibt nur ein 
kleines Proble·m: Die Plätze 
sind knapp. Deshalb die Emp­
fehlung: 

Vorbestellung schicken an: 
IPA-Team, August Wahn 
Fr.-Dürr-Straße 43 
74074 Heilbronn 

Qie Sonderstempel der Bundespost 

Sindelfingen 



r~--~----------------~, 
Das offizielle Belegprogramm . 1 

der Internationalen Briefmarkenbörse '94 ., 
~-r,,~.,.. · s· d 1r • tn tn e mgen 
Liefern Sie mir bitte auf Rechnung folgende Belege: 

1. Gatu38CI>en·Posllwte ,15 Jahre UN·PosiYe<WalltJ<19 Wien" 
(Wertz. ·Eindt. DM • .8Q) OM3.-

2. Ganuae/len-Posllwte .•s Jahte Europa~at" (Wertz..·Eindr. DM -.80) OM3,-

3. $onderumschlag .Stimmen IGr Europo" 
Europa·Mollv·Marl<a blanco DM 1,- OM3.-

4. So<wlervmschlag ,100 Jahre IOC" 
Sport-Sonclermar1<enlrankatur mit Zuselltag blancoOM 1,- OM3.50 

S. So<wlerumschlag • Trollinger Rebe" 
So<wlermarke .Bilder aus Deutschland - Mainlal" blancoOM t.- OM3.-

8. SonderumsChlag .Tag der Briefmarke t994" 
(Motiv Brieltrl!ger auf Schlittschuhen) 
Frankatur SM . Tag der Brielmarl<e t994" blanco DM t,- DM3,-

7. Markenhellchan .Tag der Briefmarl<e t994" (2 Sondennast<en ,Maintal1 OM4.-

e. Ganzsaehen·Urnschlag .Tag der Brlefmarl<e 1994" 
(Motiv ,Naturschutz" I Wertz..·E'IIldr. OM 1,- ) DM 3.50 

9. Belegmoppe .Tag der Briefmarl<e 1994" mit t6 metvf. Ganzsachen·Posllwten 
und ·Umschlägen der Landesvetbande Im 80Ph ...., Thema .Naturschutz". 
gest. mit lrinschl. Stempeln der Landesvifbinde 
{UelefU19 derdreigfiedrlgen Mappe ca. Ende NovJ OM 47.50 

10. Fachkatalog der Intern. Postgesc:Nchtlichen T;>ge 1994 
mit aften Fadbeitragen des Symposiums, tOO S. gebunden. 
lncl Porto l.nd VerpaciaJng 0M1o.-

11. Handbuch der Sondergenuaehen und Sonderstempel 
der Vereine im LV SOdwest seit 1845 (mit Preisangaben IGr d'oe Ganzsachen) 
Format A 5, farbiger Einband. ca. 240 S. broschiert DM 18.50 

Pono und Ve<sandkosten extra. · 

. Ich wlk1sche den Versand der 81anco-8eiege und postfrischen Ganzsachen 
Im voraus gegen 8erechnung der POrio· und Versandkosten 

Meine Adresse: 
Name, Votname: 

s~e. Hausnummer: 
PLZ. WdMOri: • 

Teiefor>: 
. 

Bestelladresse: Hans Pilgrim, Postfach 1969, 72609 Nürtlngen 

-- -· ~ -C>< 
IX 

C>< 
~ ~ 

X 
[X 
IX 
lX 
[X [X 

CJCJ 
Ja nein 

. 

I 
I 
I. 

La:_._-·-- - .-2::'"' ... -------~~----..I 

B~stellungen von Belegen senden Sie bitte 
d1rekt an vorgenannte Bestelladresse. 

TELEFONKARTEN - gesammelt von Roger Thill 

~~ L ~~ it\'?-1"1---Tvm:;J»-t-= so 

~ 1 1 5 
fMUift'·"i4+ 

10 JO ~ 100 '~ 

II I_ __ 



Suche •••••• Gebe·• •••••••• 

Nach~tehend~n Kartenbrief würde ich gern gegen einen Brief , 
de: Im Anzeigentext das Thema "Wein" hat, tauschen. Falls 
keine Tauschangebote eingehen, bin ich bereit, den Bri ef 
gegen_Gebot zu verkaufen: . 
Günther Liebert, Postfach 8, . 97448 Arnstein 

- - _7 . ... 

. __ ..:... ___ -----···-·-----··----~-----

.. . 
·-:-- .- ·--.-····-·········--············-····,.······--·············----·---

.:.····························································· •• •• 
~ ~ 
·. Ausstellungserfolge ·· 

.............................. .............................. 

-Seit 1991 präsentiert di e Vorsitzende der .Motivgruppe 
Landwirtschaft- Weinbau- Forstwirtschaft-e. V., Frau 
Gerlinde Weber aus Wuppertal, die Motivgruppe alljähr­
lich im Mai mit Werberahmen und Infostand auf der . 
Osterreichischen Briefmarkenfachmesse "Marke + Münze" 
in Graz. . 
Im Rahmen dieser Messe wurde 1994 die OVEBRIA '94, eine 
Rang 1 -Ausstellung des Verbandes Osterreichischer 
Philatelistenvereine (VÖPh) , ausgerichtet, auf der Frau 
Weber ihr .Exponat "Philatelistische Pilzkunde" in der 
thematischen Wettöewerbsklasse ausstellte. Die inter­
nationale Jury verlieh dem Exponat eine Vermeil-Medaille 

Darüber hinaus erhielt Frau Webers Ausstellungsobjekt 
noc_h eine besondere Ehrung - es wurde mit dem Ehren­
preis "VOPh- Posthorn" ausgezeichnet. Dieser Preis wird 
als Wanderpreis anläßlich der ÖVEBRIA seit vier Jahren 
alljährlich für . das beste Exponat von einer unabhängi­
gen Jury vergeben, die vom VÖPh-Vorstand bestimmt wi rd, 
der jed9ch kein Mitglied der Ausstellungs~Jury ange­
hören _darf. · 

Oie hohe Ehrung i st ' nicht nur ein persönlicher Erfolg 
für Frau ·Weber, sondern auch ~in Erfolg für die in der 
Phil ate lfe·· n.och zu wenig vertretenen Samml erinnen und 
ein Erfolg für die Thematische Philatelie (und somit 
auch für die Motivgruppe), denn erstmals seit der Ver­
leihung des "VÖPh-Posthorns" wurde eine Philatelistin 
mit diesem Preis ausgezeichnet, und erstmals wurde er 
einer thematischen Sammlung zuerkannt . 

Herzlichen GlÜckwunsch 

19 
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BANANEN - einmal anders betrachtet 

----------------------------------von Johann Gruber, Hanau 

Die exportierende Landwirtschaft vieler mittelamerik · h .. ·. 
h t f d an~sc er Lander ~st 

eu e au en Bananenanbau ausgerichtet . Mann nennt diese· st t 
"Banan bl · k aa en daher enrepu ~ en" , Betreiber der Plantagen sind me•st K 

~ onzerne aus USA 
oder Europa, auch "Fruchtmultis" genannt Si 11 . · 

' e wo en nur v~el produzie-
ren und verkaufen und es interessiert sie wenig, unter welchen Bedin-
gungen und Auswirklungen die "krumme Frucht" erzeugt wird, 

Begonnen hat das Ganze am Ende des vorherigen 
Jahrhundert. Einige europäische und amerika­
nische Kaufleute interessierten sich dafür, 
Bananen in größerem Maßstab anzubauen und zu 
exportieren. Sie gründeten Firmen und legten in 
verschiedenen Ländern Plantagen an. Dazu mußte 
der Tropenwald gerodet werden, es wurden 
Straßen und Bisenbahnlinien gebaut und ein 

i weites Kommunikationssystem geschaffen. Damals 
. ~·· • • .... · • gab man sich noch sozial und baute auch für die 

Arbe~ter_und ihre Familien Unterkünfte . Man richtete sogar Schulen und 
Krankenhauser ein. Um die Bananen überall hin zu transportieren wurden 
Dampfschiffahrtsgesellschaften ins Leben gerufen. Es wurde imme; mehr 
Land aufgekauft und die Bananenindustrie a usgedehnt. 

Besonders nach der Gründung der Unitet Fruit Company t. Jahre 1899 wur­
den von dieser große Gebiete spärlich besiedelten Landes in den regen­
reichen und heißen Tiefländern Costa Ricas, Panamas, Honduras und Guate­
malas abgeholzt und in Plantagen umgewandelt.Doch die Monokulturen waren 
krankheitsanfällig, so .daß es schon vor dem !.Weltkrieg zu großen Ernte­
ausfällen kam. Dies bewirkte eine Verlagerung der Produktion in die 
Tiefländer der pazifischen Region. Durch die Züchtung krankheitsresi­
stenter Bananenpflanzen hat in jüngster Zeit eine Rückkehr zur Atlantik­
küste eingesetzt, besonders in Costa Rica und Honduras, wo Bananen die 
wichtigsten Exportfrüchte sind. 

Die Länder Lateinamerikas liefern heute mehr ams 90X der in den USA 
verzehrten Bananen. Honduras führt jährlich ca 1 Milliarde Kilogramm 
Bananen aus. Costa Rica strebt mit einem Ernterekord von 110 Millionen 
Kisten a 18,5 kg in den nächsten Jahren den ersten Platz in der Rang­
liste der Bananenexportländer an. Dazu sollen bis 1995 die Flächen für 
neue Plantagen verdoppelt werden. Die großen Konzerne haben damit ge­
droht, sich zurückzuziehen, wenn nicht zügig mit der "Rodung neuer 
Gebiete begonnen word. Man verspricht sich nämlich neue Märkte in 
Osteuropa. 

In vielen Ländern wachsen jedoch die Zweifel, ob denn der Preis für 
derartige Monokulturen nicht zu hoch ist, Die Folgen der Ausweitung de1 
Plantagen sind jetzt schon spürbar . Das Abholzen des Tropenwaldes bat 
bereits zu regelmäßigen Überschwemmungen und zur Auslaugong des Bodens 
geführt. Hinzu kommt die starke Kontaminierung des Bodes durch einge­
setzte Pestizide. In Monokulturen sind Bananen besonders anfällig für · 
Schädlinge und Krankheiten. Die häufigsten Bananenkrankheiten sind die 
Panama-, die Mako- und die Sigatoka-Krankheit . Bei der Panamakrankheit 
l äßt ein Pilz die Bananenstauden absterben. Die Mako-Krankheit wird 
durch Bakterien übertragen. Man hält sie unter Kontrolle, indem man 
befallene Stauden und alle anderen Pflanzen entfernt, die bestimmte 
krankheitsübertragende Insekten anlocken. Die Sigatoka-Krankheit wirkt 
sich zerstörarisch auf die Blätter der Bananenstaude aus. Um diesen 
Krankheiten und auch anderen Schädlingen vorzubeugen , kreisen t äglich 
Flugzeuge über den Plantagen und besprühen die Pflanzen. 

Es wird immer wieder die Frage aufgeworfen, ob denn die Bananen durch 
die eingeset zten Chemikalien nicht belastet werden . Dies wird verneint, 
zumindest gegenüber dem Verbraucher. Anders s ieht die Lage für den Er­
zeuger aus. In Costa Rica z.B. werden im Durchschnitt jährlich 195 kg 
Schädlingsbekämpfungsmittel pro Quadratkilometer ausgebracht. Das ist 
mehr als das Doppelte des mittelamerikanischen Durchschnitts und mehr 
als das Zehnfache des Weltdurchschnitts . Während die Früchte mit Plas­
tiksäcken geschützt sind, werden die Böden stark kontaminiert, gelangen 



Pflanzengifte in die Brunnen und Flüsse. Die Arbeiter bekommen BxzeMe an 
den Händen, wenn sie den Früchten die Schutzhüllen üb/rstreifen , denn 
die sind von innen mit einem chemischen Wachstumshammer besprüht. Das 
vorwiegend eingesetzte Pestizid "Bravo 500" hat vielen Plantagenarbei­
tern die Augen verätzt. Am schlilnmsten s ind die Folgen des Pestizid 
"DBCP", das seit etwa 40 Jahren verwendet wird . Bs Machte zahlreiche 
Plantagenarbeiter zeugungsunfähig. Was das in einer von "Machismo", dem 
lateinamerikanischen Männlichkeitskult, durchdrungenen Gesellschaft 
bedeutet, ist für uns Europäer unvorstellbar. In Costa Rica sind seit 
1973 über 3.000 Opfer bekannt; die Zahl derer, die sich aus Scham nicht . 
registrieren lassen, ist bestimmt noch höher. 

• 
I 

L ________ j 
. .. 

NICARAGUA AERE015 CTS 

Aber auch weitere gravierende Veränderungen haben sich in den letzten 
Jahren auf den Plantagen vollzogen. Während Anfang der achtziger Jahre 
die Gewerkschaft der Bananenarbeiter "SITRAP" die Interessen ihrer Leute 
-teils durch längere Streiks- erfolgreich durchsetzen konnte, so werden 

. diese Rechte immer me.hr abgebaut. Schätzungsweise werden z,zt. in Costa 
Rica über zwei Drittel der 25.000 registrierten Bananenarbeiter an der 
Atlantikküste nur noch mit Zeitver trägen beschäftigt. Immer weniger 
Arbeiter werden auf den Plantagen fest eingestellt; die Zahl der Tage­
löhner wird immer höher. Auch die Arbeitszeiten haben sich ausgeweitet. 
Die gesetzlich veranke~te 48-Std-Woche wird unterwandert. Die Arbeits­
zeit beginnt in vielen Fällen um 5 Uhr morgens und endet erst am späten 
Abend. Niemand will seinen Arbeitsplatz verlieren und nimmt daher die 
miserablen Konditionen in Kauf. Hinzu kommt, daß viele Nicarag~aner 
illegal über die Grenze kommen und sich schutz- und rechtlos den Bana­
nengesellschaften als billige Saisonarbeiter anbieten. 

I• Norden Costa Ricas entstanden in den letzten Jahren regelrechte 
Goldgräbersiedlungen. Die Plantagenarbeiter sind in Massenunterkünften 
untergebracht. Alkohol und Drogen sind weit verbreitet; Prostitution 
und Verbrechen blühen. Costa Rica, eines der schönsten 
Länder MittelaMerikas, geht schweren Zeiten entgegen. 
In anderen Bananenrepubliken sieht es nicht besser aus . 

Quellen: 
TIHB-LIFE; "Speisekammer Erde" 

f q .... .41"'-f:fi<k,._.l ..,. :in rl~»:,.. Hp,... 0 n1r~n.,..f-.A.,.. Jhtntiot"'hou" 

W E I !f AKTUELL W E I !f AKTUELL W E I !f 

von Hanfred Ceib, Oderoheim 

· b 2 Stempel sind nu bedingt dem 
18 Stempelmeldungen stehen lm Okto er an. i 

· d s ler für sich selbst entsche -
Weinbau zuzuordnen. Hier sollte Je er amm 
den, ob er diese Belege in seine Sammlung nimmt. 

BeilbJ:Onn: 
k " als "einheiliger verehrt, Anbaugebiet "Fran .en " Durch den Hl.Kilian, im 

Heilbronn auch dem Wein zuzuoprdnen. Auf dem 
ein bewehrter Stadtsoldat und blickt über 
Soldat ist ·das "Kiliansmännle". 

ist die Killanskirche in 
Westturm dieser Kirche steht 
die Dächer der Stadt. Dieser 

Hainz: 
Im Rahmen der NAJUBRIA 1994 fand am 3.9.1994 die "4. Mainzer Phila-

statt. Dies ist eine Vortragsveranstaltung mit mehreren 
Spätlese Die diesjährige Veranstaltung 
Referanten zu einem bestimmten Thema. 

· e Ausstellung mit behandel te die "Privatpost" . Angeschlossen war e1n 
Schwerpunkt der Privatpost in Mainz und Wiesbaden. 

Bad Sulza + ~sswein: 
die neuen Bundesländer auch zwei Stempelneu­Erfreulicherweise melden 

heiten. Bad Sulza warb für sein Weinfest im August. 
Gemeinde Rosswein, wie könnte es and~rs sein, vorne 
Hintergrund erkennen wir einen Weinstock • 

Im Wappen der 
ein Ross . Im 

Würzburg: 
11K1"lian1· -Volksfest" sind über den Im Klischee 

Zeltdächern je ein Wein-

und Bierglas zu erkennen. 

Lövenstein: ~;~ . des Handstempels aus Löwenstein. Die 
Der 31.8.1994 ·war der L~zttag 
Laufzeit wurde vorzeitig beendet. 

.,.<t·r Rosswein aus, so hat sie I 
Klammert man einmal €ad Sulza, Heilbronn und 

· anderen Ste~pel gegenüber der Zeit vc an der bildliehen Darstellung der -
dem 1. Juli 1993 nichts geändert . 

Quelle: Amtliche Mitteilungen der Bundespost 
Ausstellungsführer zur NAJUBRIA 1994 in Mainz 
Jubiläumsbegleiter zur 125Jahr-Peier Heilbronn 1991 



1) 04741 Roßwein 1 01.07.1994 - 30.06 . 1999 

2) 67487 st.tfartin, Pfalz 15.07.1994- 14.07.1997 

3) 77886 Lauf, Baden 01. 07. 1994 - 30.06.1999 

4) 56843 Burg, Mosel 01.08.1994 - 31.07.1997 

5) 67577 Alsheim, Rheinhess 15.08.1994 - 14.08.1997 

6) 67591 Wachenheill, Rheinhess 15.08.1994 - 14.08. 1997 

. 7) 79771 Klettgau 1 15.08.1994 - 14.08.1999 

8) 74072 Heilbronn, Neckar 1 15.08.1994 - 14.09.1994 

9) 55437 Ockenheim, Rheinhessen 1 01.09.1994 - 31.08.1997 

10) 67157 Wachenheim an der Weinstraße 01.09.1994 - 31.08.1997 

11) 55116 Mainz 1 03.09 .1994 

12) 99519 Bad Sulza 08.08.1994 - 09.09.1994 

13) 97070 Würzburg 1 ("Kiliani") 20.06.1994- 17.07.1994 

14) 97070 Würzburg 1 (Winzerfest) 18.07.1994- 02.10.1994 

15) 55116 Mainz 1 (Weinmarkt) 01.08.1994 - 04.09.1994 

16) 70734 Fellbach, Württ 1 17.08.1994 - 10.10.1994 

17) 56812 Cochem 1 01.09.1994 - 31. 08. 1997 

Zurückgezogen; 
18) 74245 Löwenstein 



AUSTRIA AKTUBLL 

von Hanfred Ceib, Odernhei~ 
Josef Muhsil, Wien 
Alois Heisl, Langenlois 

Bruck an der Leitha 

AUSTRIA AKTUELL 

Im Heft 73 (April 1994) habe ich den Stempel aus Bruck an der Leitha für 
die Zeit vom 14.01.1994 - 31.12.1994 gemeldet. An der Laufzeit hät sich 
nichts geändert. Ab 1. Juli wird allerdings eine neue Stempelmaschine 
mit einem größeren Ortstagesstempel verwendet. (Abb. 1 + 2) 

Guntrapsdorf und Eisenstadt 
Altbekannte Stempelklischees, schon seit Jahren mit geändertea Festdatum 
eingesetzt, in Guntramsdorf und Bisenstadt. Binsatzzeit bei Guntramsdorf 
war vom 1. Juni - 1. August 1994 , Für da.s "Fest der 1000 Weine" wurde 
vom 1. Juli - 28. August 1994 geworben. (Abb. 3 + 4) 

Langenlois 
Vom 19. - 21 . August 1994 richtete der BSV Langenlots eine Briefmarken­
werbeschau aus Anlaß der 800-Jahr-Feier von Mittelberg in dieser 
Gemeinde aus. Im Stempelbild u .a . die Pfarrkirche von Mittelberg. 
(Abb. 5) 

W i e n 
27. - 28 . August Briefmarkenwerbeschau "10 Jahre Verein Freunde 
Kahlenbergerdorf" im Pfarrhof Kahlenbergerdorf (Wien XIX.Bezirk), 
Faßboden mit Ansicht des Kahlenbergerdorfes; dies ist die bildliehe 
Darstellung im Sonderstempel. (Abb. 6) 

Quelle : Osterreichische Post- und Telegraphenverwal tun.g 
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Liechtenstein - Die Rebe in den Jahreszeiten 

Die Geschichte des Weinbaus im Fürstentum Liechtenstein reicht weit 
in die Vergangenheit zurück, wahrscheinlich bis in die Zeit der römi­
schen Herrschaft. Urkundliche Erwähnungen datieren aus dem 9. und dem 
14. Jahrhundert. Die Bebfläche des Fürstentums dürfte zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts schon 54 Hektar betragen haben und erreichte dann im Jahre 
1871 eine maximale Verbreitung von nicht weniger als 3ZO Hektar. Beb­
krankheiten und die Konkurrenz ausländischer Weine führten dann zu einer 

allmählichen Reduktion der Bebbaufläche auf 17,5 ha (1990). 

In bezug auf die Bebsorten dominiert heute eindeutig die Blauburgunder­

traube. Die Nachfrage nach Liechtensteiner Weinen ist im In- und Ausland 
sehr groß, Wer zum Betrachten der schönen Liechtensteiner Briefmarken 

etwa einen rubinroten "Beerli" mit seinem fruchtig anhaltenden Aroma 
oder einen eleganten und edel anmutenden "Riesling x Silvaner" genießt, 

mag sich an den heiteren Spruch erinnern : "Wer hundert Jahr Vaduz 

trinkt, wird hundert Jahr alt unbedingt". 

Philatelistisch bringt die Ausgabe "Die Rebe in den Jahreszeiten" nach 
langer Zeit wieder einen Zusammendruck verschiedener Motive. Der Zustand 
einer Rebe und der Landschaft in den vier Jahreszeiten ist im Geviert 
angeordnet, wobei der Rebstock über alle Marken wächst und sich vom Bild 

zu Bild im jeweiligen saisonalen Zustand präsentiert (Abb.l). 

Der Entwurf der vier Marken stammt von Martha Griebler, Stockerau; der 
mehrfarbige Rastertiefdruck von Helio Courvoisier in La Chaux-de-Fonds. 
Die Wertstufe beträgt einheitlich 60 Rappen. Den Kleinbogen zu 16 Marken 

ziert links und rechts eine Rebenranke (Abb.Z) . 

Für die immer zahlreicheren Motivsammler bietet diese Briefmarkenausgabe 
"Die Reben in den Jahreszeiten" viele Möglichkeiten. Rebbau und Wein 
sind bekanntlich beliebte Motive für ausdrucksvolle Wertzeichen. Aber 
auch im Rahmen von weiter gefaßten Themenkreisen wie zum Beispiel "Natur 
und Landschaft", "Früchte des Feldes", "Essen und Trinken" würden sich 
diese Marken wie auch frühere Liechtensteiner Ausgaben recht gut ein-

gliedern lassen. 

Quelle: 
Wertzeichenstelle der Regierung 
FL-9490 Vaduz vom 05.09.1994 



RQHJRBJRG - Weinbau aa Bande der Pfalz 
von Hanfred Geib, Oderoheim 

Am Rande des Anbaugebietes ."Pfalz" (bis vor einigen Jahren noch die 

"Rheinpfalz"), direkt vor den Toren von Speyer liegt der Weinort 
Römerberg . Es ist der Bereich "Südliche Weinstralle", Großlage 
"Trappenberg" (Hochstadt). 

In der heutigen Form besteht die Gemeinde erst seit der Gebietsreform in 
Rheinland-Pfalz im Jahre 1969. In einigen Werbestempeln ist das Orts­
wappen abgebildet. Da es sowohl für das Motiv "Weinbau" wie auch für den 
Bereich Landwirtschaft interessant ist, soll hier einmal eine nähere 
Betrachtung erfolgen. 

Wappen vo~ R~erberg 

Berghausen 

Wappenbeschreibung: Im geteilten Schild oben 
in Gold eine rote Armbrust ohne Schaft; unten 
in blau eine goldene Weintraube mit 2 Blättern 
am Stiel. Rechts ein nach innen gekehrtes 
goldenes Rebmesser, links eine nach außen ge­
stürzte schräggestellte goldene Pflugschar. 
Die Farben sind frei gewählt. Die Wappen­
grundlage bilden die Wappen der ehemaligen 
selbstständigen Gemeinden Berghausen, Hei­
ligenstein und Mechtersheim. Genehmigt wurde 
das neue Ortswappen durch die Bezirksregierung 

Rheinhessen-Pfalz am 14. April 1971. 

Mechtersheim 

Berghausen: Das Wappen von Berghausen, ein Rehmesser ("Sesel") mit 
goldenem Griff, wurde 1845 von König Ludwig I. von Bayern genehmigt. Der 
Reichsherold erkannte in seiner Genehmigung aber das Rebeesser als 
"Sichel" - an Weinbau in dieser Gegend wollte er wohl nicht so recht 
glauben. Dabei ist wichtig zu wissen, daß in der Gemarkung dieser 

Gemeinde der älteste Wein Deutschlands gefunden wurde. In einem 
römischen Steinsarg entdeckte man u.a. eine mit öl abgedichtete 
Glasamphore aus pem 3. Jh. n.Chr • • In ihr hatte sich noch etwas Wein 
erhalten. Im Hiostorischen Museum der Pfalz in Speyer ist sie - nebet 

!'~~E-Ce!!!f!cha~~-en_ .1!11~. F~nC;I~t:\~-~-_!!ei'!!>~u~-~~s~'?htigen. 

l2 JahrtaoscntJu Wuinbau ;n Mittcleurop;J 
RömisChe Gliwr ..us dern Hin0fi5Chen Muse\lm 
der Plnaz io Speye•. '" di,:, Mint Ftöß.Che gefVUa 
mil rÖmkC'I"""m W~u1 13. Jh.11.0u J 

"_ ---··--·- -·- -·-----···- ----··------
In einem verfallenen Brunnenschaft wurde ein griechisches Winzermesse 
gefunden, Zeichen eines uralten Rehanbaus in dieser Gegend. In einem 
Geschichtsatlas über Pfälzer Weinbaugebiete ist nachgewiesen, daß hie 
50 - 60 Jahre früher Weinbau betrieben wurde als in den Edelweinbauor 
an der "Deutschen Weinstraße" . Aus dieser Weinbautradition heraus i 
es verständlich, daß Winzermesser in das Ortswappen aufzunehmen . Hit 
diesem Rehmesser werden am Rebstock unfruchtbare und überflüssige Tri 
entfernt. 

3 Lagenamen sind im Deutschen Weinatlas verzeichnet: "Schlittberg", 
"Alter Berg" und "Narrenberg". Die Hanglange entlang dem Hochufer deE 
Rheins heißt "Narrenberg" . Die Sage berichtet, dall der Heilige Bernatl 

von Clairevau am Heiligen Abend 1146 hier an Land ging und in einer 
großen Prozession zur Pankratius-Kapelle geleitet wurde. Er fand 
Aufnahme bei den "Weißen Mönchen" von Speyer, die unweit der Kapelle 
eine bescheidene Unterkunft hatten . Sie bewirtschafte ten die 

bischöflichen Weinberge und boten ihm von diesem Rebensaft einen Tru~ 
an . Der Heilige nahm einen erfrischenden Schluck und soll begeistert 
ausgerufen haben: "Dieser Wein ist eine Gabe Gottes! Wer ihn trinkt ". 

nicht zum Narren!" So ist der Berghäuser Wein angeblich zu seinem Nam 
"Narrenberger" gekommen. Auch das alte Wirtshausschild (Museum Speyer 
weist auf diese Lage. 



1992 feierte man 800 Jahre Berghausen.Im Stempel (24.04.1992-31.12.1992) 
das alte Ortswappen mit dem Rebmesser . Die Privatganzsache, aufgelegt 
vom Briefmarken-S~ler-Verein Speyer, zeigt außerdem noch Rebstöcke. 

Soo~n~rc 

f8erg~aufcn 

Heiligenstein: Der Ortsteil Heiligenstein brachte die Pflugschar in das 
heutige Wappen von Römerberg ein. Sie weist auf den guten und frucht­

baren Ackerboden hin. 

Kechtersheüa: Die silberne Armbrust, durch die ein goldener Krummstab 

steckt, verweist darauf, daß der Ort zur früheren Abtei Bußertal 
gehörte. Bei dem neuen Wappen von Römerberg wurde bei der Armbrust auf 

den Schaft und auch auf den Krummstab verzichtet . Als Hinweis auf den 
Weinbau seit der Römerzeit wurde eine Traube mit Blättern aufgenommen . 

Auch der neue Ortsname hat sich daran orientiert . 

Ab dem Jahr 1987 wird in Römerberg "1" (Berghausen) ein Werbestempel r 

Hinweis auf die Partnerschaft mit der französischen Gemeinde Main­
villiers eingesetzt, Als bildliehe Darstellung beide Ortswappen . 

1988 folgt ein bildlich und auch vom Text her völlig identischer Stem1 
für den Ortsteil Mechtersheim ( Römerberg "2"). Dieser Stempel ist etw; 
kleiner und nicht exakt rund. Diese beiden Stempel mit der PLZ 6725 
waren bis zum 30. Juni 1993 im Einsatz. 

Nach Auskunftr des Postamts "1" war die Laufzeit des Stempels von 
Römerberg "1" am 30. Juni 1993 abgelaufen. Br wurde eingezogen. Bei 
Römerberg "2" wurden die alten Zahlen aus dem Stempel entfernt. Br wi 
mit der neuen fünfstelligen PLZ 67354 weiterverwendet und ist noch bi 
zum 30 , 06.1996 genehmigt. 

Quellen: Deutscher Weinatlas 
Heimatjahrbuch 1990 des Landkreises Ludwigshafen 
Gemeindechronik Römerberg "Daheim in Römerberg" 
Postamt Römerberg 



Runder Kreis: 
Oberes 

Ovaler Kreis: 
Oberes 
Glan- Tal 
Lauter- Tal 

Lauter-Tal 

Oberes'\. 
Alsenz-Tal 

Kaiserslautern 

" Es war einmal " 

Oberes Alsenz-Tal 

Das Anbaugebiet " Nahe" umfaßt Anfang der 90er 
Jahre ca.4.200 ha Rebgelände.Es erstreckt sich 
von der Nahemündung bei Bingen/Rhein rechts 
der Nahe bis nach Simmertal bei Kirn. Reben 
stehen z . T. auch noch an Glan und Alsenz . 

Der Werbestempel der Jahre 
1937 + 1938 zeigt die bild­
liehe Darstellung von 3 Ähren 
und 2 Weintrauben. 

Oberes Glan-Tal 

Was für das Alsenztal zutrifft, gilt im glei­
chem Maße für das obere Glantal und das Tal 
der Lauter. Vor allem vor dem II. Weltkrieg 
und etwa 20 Jahre danach wurde in vielen Orten 
noch Weinbau betrieben. In der heutigen Ver­
bandsgemeinde Lauterecken reichte das Anbau­
gebiet "Nahe " bis zu den Gemeinden St . Julian 
und Offenbach-Hundheim. Die vor der Gebiets­
reform (1969) noch selbstständige Gemeinde 
Offenbach (Glan) führte in den Jahren 1937-40 
einen Werbestempel. Neben der bekannten Abtei­
kirche weist er auch auf "das feinste der 
Reben" hin. 



Ein fast bildgleicher Stempel wird nochmals 
für das Jahr 1956 eingesetzt. In der Statistik 
weist der Ort 1957 noch 3 ha Rehgelände auf. 
St . Julian ist mit 1,3 ha, die Stadt Lauter­
ecken mit 6,12 ha verzeichnet. Schon 1971 sind 
keine im Ertrag stehenden Rehflächen mehr 
statistisch belegt . 

Unteres Glan- Tal 

In den Glangemeinden des Kreises Kusel wird 
Anfang der 90er Jahre kein Weinbau mehr be­
eben. Die letzten 5 ha Rebstöcke stehen um 
Meisenheim (Lkr Bad Kreuznach). 8 km aufwärts 
fließt der Glan durch meine Heimatgemeinde 
Odernheim und mündet 1 km weiter am Fuße 'der 
Klosterruine Disibodenberg in die Nahe . Hier 
ist der Weinbau noch von wirtschaftlicher 
Bedeutung. 50 ha Reben stehen fast nur in 
Steillagen. Uber Jahrhunderte hinweg leisten 
die Mönche richtungsweisende Arbeit im Wein­
bau. Das Kloster selbst wird etwa 700 n .Chr. 
von dem irischen Mönch Disibod gegründet. Im 
12.Jahrnundert lebte hier zeitweise die junge 
Hildegard von Bingen. 

"Ähren- und Rebgold" preist 
ein Werbestempel der Jahre 
1937-1940 und 1947-54. 

Zu dieser Zeit waren waren Weinbau und 
Landwirtschaft noch die Haupterwerbszweige. 
60 ha verzeichnet die Statistik für das Jahr 
1957. Die "Gruß aus"-Karten zeigen die 
Steillagen "Hessweg 11 und "Montfort". In den 
beiden Kreisen die Ruinen des Klosters. 

o • ..- . .. - .. r "" ...... - .,~ ·--~···:: • • •, • • o"' • .. ~~~~~-.-.-:----::':" 

Gruss Bus Odemhelm a. Glan. · .. :·:. •. '• .... --· •. . . 
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Lauter-Tal 

Das kleine Flüßchen Lauter entspringt bei 
Kaiserslautern und mündet bei Lauterecken in 
den Glan . Um Wolfstein , Lauterec.ken, Hohenöl­
len und Heinzenhausen stehen 1957 noch zusam­
men über 15 ha Reben. 7 Jahre später bebaut 
man nur noch in Hohenöllen und Heinzenhausen 
etwa 2 ha. Nur zu Schulungszwecken bewirt­
schaftet das Christliche Jugenddorf Wolfstein 
in den Einzellagen "Wolfsteiner Erzengel" und 
"Hohenöller Herr enberg ab 1979 eine Fläche 
von 0,35 ha Rebgelände. 

Der Werbestempel des ehemaligen freien 
Reichsstädtchens Wolfstein (1936-38) belegt 
den z u der damaligen Zeit noch wicht igen 
Erwerbszweig: 

Aus rein wi rtschaftlicher Sicht ist der 
Weinbau , genau wie am oberen Glan und Al s enz , 
völlig bedeutungslos geworden. 

Manfred Geib, Odernheim 

Quelle:Statistisches Landesamt 
Rheinland- Pfalz, Bad Ems 
Verbandsgemeindeverwaltung Lauterecken 



SCijWBIZER FIRMA WIRBT FUR DEUTSCHEN WEIN 
von Pr. H. Brückbauer, Neustadt/Weinstr. 

Die Weinwerbung ist in allen Weinbanbaugebieten für den Absatz des edlen 
Getränkes von großer Bedeutung. Sie hat sich in Deutschland seit 1925 
als Gemeinschaftswerbung von Weinbau und Weinhandel eine feste Stellung 
in der Weinwirtschaft erworben. 

Viele Weinbaugemeinden betreiben über die Post durch den Einsatz von 
Werbestempel, die von der Gemeinde beantragt und von der Post zur 
Briefeentwertung verwendet werden, eine derartige Werbung. Aus der 
Vielzahl dieser Stempel sollen nachfolgend einige gezeigt werden: 

Neben dieser Art der Werbung wird eine solche auch von Städten , Gemein­
den, Winzergenossenschaften, Winzervereinen, größeren Weingütern und 
anderen Stellen durch den Einsatz von Absenderfreistempel bzw. Absender-
stempel betrieben : 
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Qualitätsweinbau ~ 

Weingut Wirth: :: ü 7. 79 
Postfach 15 3 

6556 Wöllstein :!: 6556 
Wenn:UillUs;c:r:JJr, tihe :ruri:-:1-.::enden '' 

Auch Weinhandels- und Exportfirmen tragen durch die Verwendung 

derartiger Stempel zur Werbung nicht nur für deuts che, sondern auch für 
ausländische Weine bei: 
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Umgekehrt gibt es auch im Ausland firmen, die sowohl für deutschen als 
auch Wein anderer Länder Werbung betreiben. So ist mir ein Absender­
freistempel aus der Schweiz bekanntgeworden, mit dem für Badischen Wein 

geworben wird. Dabei handelt es sich um die "Weinkellerei Aarau, die 
Lagerhäuser der Centralschweiz", die eine Lagerkapazität von 3 Millionen 
Liter hat. Diese Firma wurde im Jahre 1873 gegründet und ist seit vielen 
Jahren Exklusivvertreter für die ganze Schweiz für Weine der Zentral­
kellerei Badischer Win~ergenossenschaften in Breisach (Karlsruhe 21): 

. -.......,_., 

BADISCH~R 
WEIN 

voo der S~nnc verwöhnt 
Xe!Ucntr. 5, 1500 Kuhruhe 21 

,, 
DEUTSCHE 

BUNDESPOST 
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Auf Anfrage teilte mir die Firma mit, daß sie die Ansicht vertritt, daß 
die Briefumschläge dankbare und günstige Werbeträger für Firmen sind, 

die sie exklusiv in der Schweiz vertreten. Dies ist ein Grund, weshalb 
die Briefumschläge in regelmäßigen Abständen mit Werbung für die von ihr 
i n der Schweiz vertretenen Firmen versehen werden. So setzte sie ihre 

Umschläge beispielsweise 1978 werbemäßig für die o.g . Zentralkellerei 
Badischer Winzergenossenschaften in Breisach ein: 

BADISCHER 
WEIN-

vonm Sonne verwöhnt· 

1987 wurde Werbung für die Weine des Weingutes "Joseph Drouhin" in 
Beaune, Cote d'Or/Frankreich betrieben: 

... ·- . ·- ~ . 

Weinbruderschaft Franken I Jahresrückblick 1993 

von Günther Liebert, 97448 Arnstein 

Wer sich mit dem Thema Wein befaßt, kommt früher oder spätE 
auf die Weinbruderschaften. Es gibt eine erhebliche Anzahl 
deutscher und intern. Weinbruderschaften. Wie H.-J.Koch in 
seinem Buch "Im Zeichen des Dionysos" schreibt, hat sich 
auch in einer entzauberten Welt der Wein sein Mysterium be· 
wahrt. In seinem Geiste haben sich seit der Antike Bruder­
schaften und Orden gebildet : Schöpferische, nach strengen 
Riten wirkend und solche, die zechend nur dem trunkenen 
Augenblick verschrieben waren~ Ihr buntes Sp~ktrum reicht 
vom Symposium der Griechen über Sekten; Schlemmer und 
Mäßigkeitsorden, bis zu den literarischen Weinzirkeln Bell 
mans und Li-Tai-Pe's, von den klösterlichen Orden bis zu d 
"Weiberzechen". 
Als bisher einzigen deutschen Werbe­
stempel, der auf eine Weinbruderschaft 
hinweist, fand ich den aus Freinsheim 
von 1993. Dieser wurde aus Anlaß des 
Besuches der skandiv. Weinbruderschaft 
"Munskänkarna" in Freinsheim herausge- _'"_?,8 : .~ . 
geben. ~:_";~oE.Sro~--(!. il 

Untermalt mit Weinstempel und -marken Jf~~ 
sollen hier einmal die Aktivitäten der ~ •.s•~ 
Weinbruderschaft Franken e. V. mit Sitz \ 12. -5.93--8 0.• $/ 
in Würzburg für das Jahr 1993 in Kurz- ""~ -=--- ,o/ 
form dargestellt werden: ~~ 
Neben den monatlichen Montagsrunden stand zu Beginn des Ja 
res die Besichtigung des Juliusspital-Weingutes mit einer 
anschließenden Weinprobe auf dem Programm. 

Im März sprach der Direktor des Fränkischen Weinbauverbane 
und der Gebietsweinwerbung "Frankenwein-Frankenland GmbH" 
über die Vermarktungssituation des Frankenweines. 

" ., 
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Unter dem Thema "Der Frankenwein im Mittelalter" wurde ein 
historischer Abend im Winzerkeller Heidingsfeld abgehalten . 
Im April folgte eine Omnibusfahrt nach Eibelstadt unter dem 
Thema "Wir .e~k~~~en einen Weinort". 

1701 EJbelstaCt- 1200Jahte i.J. 1987 '-.bcuuwer.e Y4ftstaclt 
am Main 
---htNtnl- Mal1dptalz2. Tei.; (091303l2 15 

Postkarte 

Im Mai traf man sich mit der Heidelberger Weinbruderschaft 
Kurpfalz in Heidelber : 

~ . .. 

Mit einem Lichtbildervortrag "Wie entsteht eine Rebsorte" 
wurden weitere Zuchtziele der Rebenzüchtung vorgestellt. 
Natürlich wurde auch die bekannteste deutsche Rebsorte, der 
Riesling, angesprochen. 
Neben einem kulinarischen Abend (Thema: Essen und Wein) 
wurde auch der Ort Castell besuch~ mit einer Führung durch 
Archiv und Keller von Schloß Castell. 

OE'IJTSCHE 
6VNOESPOST-
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Die fränkische Hopfenmetropole Spalt 
nimmt für sich in Anspruch, Inhaber 
des ältesten Hopfensiegelrechts der 
Welt zu sein. Der Bürgermeister per­
sönlich begrüßte die Weinbrüder aus 
Unterfranken. Gemeinsam mit dem Braumeister gab er einen 
Einblick in die Kunst des Bierbrauens. 

September: Eine alte Winzertradition wurde in Nordheim/Mait 
in Erinnerung gebracht. Die Segnung der ersten Trauben in 
der größten Winzergemeinde Frankens fand ein unerwartet 
großes Echo bei der Bevölkerung des alten l'/einortes an der 
Mainschleife. Im feierlichen Zug 
wurde eine riesige Traube (ähnlich 
wie man sich aus der Bibel die Kund­
schafter vorstellt) in Begleitung 
der örtlichen Vereine mit Fahnendele­
gation,Musik,fränkischer Weinkönigin, 
Nordheimer Weinprinzessinen, Bürger-~~~~~ 
meister und Mitlieder des örtlichen Weinbauvereins zur 
Kirche getragen. Zwei Lektoren trugen ausgewählte Texte vo 
die den uralten Brauch und Kultus der Weinverehrung in der 
Kirche bestätigen. 
In einem großartigen Festabend im Würzburger Kolpinghaus 
wurden die neuen Mitglieder der Weinbruderschaft aufgenom­
men. Fast 200 sind es, für die der Wein nicht nur ein ge­
pflegtes Getränk ist, sondern die sich. vornebmlich der 
Pflege der Weinkultur widmen. Mit großer Sachkunde wurden 
12 erlesene Weine des Jahrganges 1992 aus den Kellern von 
MitgljßJlerß der Bruderschaft vorgestellt. 
Es folgte ein "literarischer Abend"/Haus des Frankenweise!O 
Würzburg: .. · - - ·· 
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I F 83~f~J. esa 
Als letzte Veranstaltung des Jahres 1993 wu~de als 
besinnlicher Ausklang des traditionell vorweihnachtliche 
Abend gefeiert. 
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Neue Serie aus Alderney: FLORA und FAUNA 

Post Office 

lp - The Blue-tailed DamseiOy lschnura e/egans is never very far from. water. 

Ranunculus trichophy/lus, Dark Hair Water Crowfoot, is mainly found in Longis and 

Mannez poods. Also shown is the very rare Sparganium erecnun, Branched Bur-reed. 

2p - The White-toothed Sbrew Crocidura russu/a is not the UK shrew but a resident of 

Aldemey, Guernsey and Henn. Hypericwn linarifoüum, or Flax-leaved St Jobo's 

Wort, is one of Aldemey's rarer plants, found only in ooe area of the south-eastem 

. cliffs. 

3p _ The Fulmar Fulmarus glacialis is a northem species that has spread south. 

Superficially it resembles a guU but is in fact more closely related to the albatross of the 

southern oceans. Carpobrotus edulis, the K.affrr Fig, is a colourful plant but teods to 

swamp the natural vegetation. 

4p - Colias croceus, the Clouded Yellow, is a migrant butterfly from the French 

~ainland. Red Clover Trifolium pr~rense occurs widely in !lleadows, gt;a.SSland and 

coastal areas. 

Sp - The particular Bumble Bee featured here, Bornbus lucorum, is also found in the 

Scillies. Prostrate Broom Cyrisus scoparius maririmus and the semi-parasitic Giant 

Broomrape Orobanche rapum-genistae are a wonderful sight in spring on tbe Giffoine 

andjust above Telegraph Bay. 

6p - Sylvia undaia, the Dartford Warbler, is a resident species under threat in Europe 

th.rough the destruction of its beathland breeding grounds. In Aldemey its home is gorse. 

Lesser Dodder Cuscwa epithymum is a parasitic plant often found on thyme at ground 

Ievel at Longis and Platte Saline. 

7p - lnachis io, the Peacock Butterfly, was given its oame because the spots on its 

wings have a touch of the peacock about them. The Stemless Tbistle Cirsium acaule, 

found in areas of short turf, comes in sbades of purple, pink and white. 

Sp - Aldemey is the only island in the Bailiwick of Guemsey wbere Moles appear, 

which suggests that the ancestors of this Talpa europea had jus_l reach<?ct the island before 

it was cut off from the French mainlan'd many thousands of years ago. The BluebeU 

Endymion non-scripra occurs in woodland and on the cliffs and is :'J><XIa..:ular t>n uffsh<•rl! 

stacks and the islet of Burhou. 

9p - We always know when the Great Green Bush Cricket Teuigonia l'iridissima is 

around througb tbe loud and strident cbirping of the male. Ule.x europaeus, or Common 

Gorse, is extremely widespread in Aldemey. 

lOp - The Six-spot Buroet Zygaeno fiüpendul.ae is a bright red and black, day·flying 

moth and the rarest of Aldemey's bumets. Viper's Bugloss Echium vulgare makes a 

wonderful piClllre of delphinium-like blue flo~ers at Fon Alben and along the railway 

line . 

16p - The Comm.on Blue Polyommarus icarus is one of only two common resident blue 

butterflies. The Pyramidal Orchid Anacampris pyrarnidtllis flowers freely in July, 

notably on Longis Common and Platte Saline. 

20p - Among the island's many species of Rahbit is Orycrola,f!,us cunicu/us. which is 

black, and can often be seen hopping around the airstrip. Th.: Cr~ping Buttercup 

Ranunculus repens is widespread in grassland and as an agriculrural and garden weed. 

P1eridium aquilinum is bracken, so much a fearure of the coast. 
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24p- A very handsome bird, the Great Black-backed Gull La.nu marinus is the largest 

gull found in Alderney and a scavenger wh.ich works both the shoreline and fishing 

boats. The Sand Crocus Romulea columnae occurs on cliff paths and headlands in the 

north and east of the island. 

30p - Much loved in Lhe Bailiwick, the Puffm Frmercula arcrica is gradually 

wilhdrawing northwards. Numbers of this fuUy protected Species have dropped in 

Aldemey since the 1960s and it can mainly be found now on the nature reserve of 

Burbou. English Stonec.rop Sedum anglicum likes to encrust rocks and stony areas on 

cliffs and short tun. 

40p - The grand.ly-named Emperor Moth Salllmia pavonia has very striking "ey~" 

markings on its wings. The caterpillars feed on willow, heather and Bramblc such as 

this Rubu.r fruticosu.s, a useful food plant for humans and wildlifc alike. 

50p- Erin.aceu.r europaeus, the Pale-spined Hedgehog, is, as the name suggests, lighter 

in colour than usuaJ. Pink Oxalis Oxalis aniculara, also found with white flowers, was 

originally a garden escape. 

t:l - The Common Tern Sterna hirundo, affectionately known as the sea swallow, has 

breeding grounds of national importance on Alderney's offshore forts and rocks. 

Bennuda Grass Cynodon dacrylon is a fascinating little grass found here only at the 

eastem end of Longis Bay, and even there is in danger from erosion. 

BILDPOSTKARTE AUS ÖSTERREICH 

Nach einer Hitteilung der Österreichischen Post- und Telegrapen­

verwaltung wird die 199. Auflage der Bildpostkarten - Inland in Farbe 

mit 15 Bildern (Wertzeichenaufdruck 5,50 S "Ziesel") demnächst ausge­

geben. Eine Karte hat Bezug zum Thema Wein: 

7301 DEUTSCHKREUTZ, BGLD., 
Erste urkundliche Erwähnung 1245. Weinbaugemeinde mit zahlreichen 

Bundes- und Falsstaffsiegen, Vinothek, Juvina-Hinera1wasser, Ruhe, 
Erholung, familienfreundliche Radwege, Tennis, Schwimmbad, Schloß, 

S T E K P B L N E U H B I T B N aus Frankreich 

Sonderstempe 1: 
Nr. 1 F-37120 Richelieu 1494-1994 Rabelais in der Touraine 

Rabelais war ein franz, Schriftsteller, B~n~d~ktiner, Hediziner, 
Anatomieprofessor sowie Priester. Gargantua ist der Name eines 

Romans von Rabelais. 

Nr. 2 F-23400 Bourganeuf 6,-7.8,1994 
2, Regionale Natur-Jagd-Fischereiausstellung 

Nr. 3 F-36230 Neuvy St S~pulchre: 20. Biologische Hesse 27.-28.8.94 

Nr. 4 F-32360 Jegun: 13,8,1994 10. Weinmesse Flasche mit Armagnac 

Nr. 5 Philakorea 94 Sonderstempel der Post zur Ausstellung in Seoul 

Nr. 6 F-27390 Hontreuil l'Argill~ 21.8.1994 
50. Jahrestag der Befreiung - Ahornblatt 

Werbestempel: 

Nr. 7 F-56110 Gourin vom 22.9.-12.11.94 Regionale Blumenausstellung 

Nr. 8 F-19200 Usse1 vom 10.8.-8.10.94 Tag der Viehzucht 

2, Samstag im Oktober: Rind- Schaf - Pferd 

Nr. 9 F-91700 Ste Genevi~ve des Bois PPAL vom 2.11.94 - 6,2,95 
3.Blumenausstellung im Saal G~rard Philipe vom 28.1.-6.2.95 

Nr.lO F-92230 Genevilliers PPAL vom 1.9. - 19.11.94 
9.Weinmarkt am 18., 19. und 20.11.1994 

Nr.ll F 71110 Harcigny: 10.-11.-12. Dezember 1994 
Nationale Bauernhof-Putenausstellung 

Prämierter Wettbewerb - Gastronomie 

Nr,l2 F-66300 Pollestres ab 31,10.1994 

Oktober: Winzerfest, Hahn und Reben 

Ortswerbestempel: 

Nr, 13 F-67820 Wittisheim, sein See, sein Zwetschgenartenfest 

'J 
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56 - MORBIHAN 
GO URIN 

du22.09au 12.11.94 

19 _ CORREZE 
USSEL 

du 10.08 au 8.10.94 

-- - - I 
'M""~ USSEk )§~ I .iJI.IwEE DE 

L'EI..EVAGE 
2llme Sameci d'odctinl 

.... -r 
USSEL 

92 - HAUTS-DE-SEINE 
GENNEVILLIERS PPAL 

du 1.09 au 19.71.94 

71 - SAÖNE-ET -LOIRE 
MARCIGNY 

du 1.10au 10.12.94 

67 _ BAS-RHIN 
WITTISHEIM 

BOIS 91 

1) 

RCIGNY 10-11-12 DECEMBRE 94 
MA FOIRE NATIONAL~ 

INDE FERMIERB 
DE LA D . GASTRONOMIE 

CONCOURS PRIME -

MARCJGNY 

WITIISHEIM 



Neue Stempel - Neue Stempel - Neue Stempel 

6. Freizeitmesse, Bäume 
Wasserrad, 84700 Sorges 

20jähriges Bestehen der 
Ruheständlervereinigung 
des Kantons Pissos 
F-40410 Pissos 

Ausstellung vom 
24.-26-06.1994 -Laubbaum 
F-66400 Vives 

Rebe mit Traube im 
Wappen, 51190 Le Mesnil 

.,
,f!:.~ \lU PAnc ov 

J ~ 
::;, ~ 
< ..... 
% > 
- c:: 

I 
26 JUlN 1994 ,_ 

p/ ~J 
0-flLAIN'I\\.\.\\: 

Einweihung des Schloßparks 
91160 Ballainvilliers 

Regionaler Sitz des 
Mittelmeerwälder-Schutzes 
Pinien - F-13120 Gardanne 

39 ·JURA 
DOLE 

du 2.01 au 31.12.95 

ooLe;-sAviLLE NATAL~-- Dole - Die Geburtsstadt 

1:~5 REND Pasteurs ehrt ihn 1995, 
_ . OMM~Ge . u.a. Monument mit Pasteur 

.. - . A . 
Louas PASTEUR 1822•1 9 . F-39100 Dole 

59· NORD 
LE OUESNOY 

d~s receociM DOUt 3 mois 

DOLE 

LEQUESNOY 

~ ~ 5!fr,;~ 

F-59530 Le Quesnoy 
Fest der Milch 
Sonntag, 02.10.1994 
- Kuhkopf -

SO· SOMME 
ANIIENS TOUR PERRET 

. du 4.06 au 4.09.94 

Amiens -------.. 
ftte ~e la Chauc 
c.t c!~ ta Nature. 
Dlman<he 4 Septembre 1994 
Hippodrome o'Amlens 

AMIENS TOUR PERRET 

38 -ISERE 
NIORESTEL 

du 20.08 11u 19.11.94 

38 -IStRE 
ST -CLAIR-OU-RHÖNE 

du 6.08 au 5.11.94 

-v FOIREAUIVINSDEFRANCE 
V ETPRODUITSREGIONAUI 

19 ET 20 NOVl!MBilE 1994 

t(~ CR.EYS MEPIEU 

MORESTEL 

I" SALON DES VJNS 

OE FRANCE 
ET PRODUITS ~GIONAUX 

ST·CLAIR-DU-RHONE • ISERE 
S-6 NOVEMBRE 1994 

SAINT -CLAIR·DU-RH0NE 

58 • MORBIHAN 
GOURIN 

du 1.07 au 17.09.94 

GOiH """""' '"' · 
V~ dt' 

CONCOURS SPECIAL CHEVAI.I!RETON 

GOURIN 

44 - LOIRE·ATLANTIOUE 
ST·PHilBERT .OE-GRAND.lJEU 

w 23.07 au 22.10.94 

44 ·lOIRE·ATLANTIOUE 
.NANTES RP 

du 18.07 au 17.10.94 

31 · HAUTE·GARONNE 
SAINT-GAUOENS 

du 1.07 •u 10.09.94 

S2 • PAS-OE-CAlAIS 
BETHUNE 

du 28.05 au 27.08.94 

n,LA/S d< lo IEAVJOIH • HAHTES 
15. 11 et 17 OctoOrt 1$94 

SAlON 
DU 

CHAMPIGNON 

NANTES RP. 

LES PY~NEES 94 

FJITE OE L'AORICULTURE 
ETDELA FOm 

SAINT -GAUOENS 
10 ET II SEPTEMBRE 

SAINT -GAUOENS 

17• FOIRE A L'AIL 
LOCON 

28 AOÜT 1994 

RFTHIINE 

F-80000 Amiens Tour Perret 
Jagd- und Naturfest 
Sonntag, 4. September 1994 
Pferderennbahn von Amiens 

F-38510 Morestel 
Französische ~eine und re­
gionaler Erzeugnisse-Markt 
19. und 20. November 1994 
- Weintraube -

F-38370 St-Clair-Du-Rhone 
1. Markt mit französischen 
Weinen und regionalen 
Erzeugnissen 

F-56110 Gourin 
Spezialwettbewerb der 
bretonischen Pferde 

F 44310 
St-Philbert-de-Grand-Lieu 
Philatelie und Natur 
Vogel, Wassernuss, Magnet, 
Schirmpilz 

F-44000 Nantes RP 
Pilzausstellung 
Pilzverein Westfrankreich 

F-31800 Saint-Gaudens 
Die Pyrenäen 1994 
Land- und forstwirtschaft­
liebes Fest Saint Gaudeos 

F-62400 Bethune 
17. Knoblauchmarkt 
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Neue Gebühren in Frankreich: 
---------~------------------
Ab 1.7.1994 gibt es in Fr~nkreich teilweise neue Gebühren. 
Deshalb kommen neue vorentwertete Marken (Preobliteres) zum 
Verkauf. Für Sammler mit dem Thema "Forstwirtschaft" eine 
interessante Ausgabe. Die Marken wurden von Charles Bridouc 
gezeichnet und im Offsetverfahren gedruckt: 

Eiche Plantane Edelkastan e 

Sonderstempel aus Norwegen 

Es gibt einige interessante Sonderstempel 

1) 6.-14.8.94 Vestfoldutstillingen 
Stilisierter Baum 
zu bestellen: 
Postkontoret N-3255 Larvik 

2) 1.-4.9.94 Ha lm-Festivalen 
Strohballen 
zu bestellen: 
Halm-Festivalen 
Postkontoret N-1400 Ski 

3) 2 . -4.9-94 Folk Dyr 94: u.a. Ziege 
zu bestellen: Folk og D~T 94 
Postkontoret N-2000 Lillestrom 

4) 9 . -11.9.94 Seljord : Ochsenkopf 
zu bestellen: 
Seljord-Utstillinga Dyrskun 
Postkontoret N-3840 Seljord 

i 
I 

L U X K H B U R C 

Auf der NAJ'UBRIA 1994 in 11ainz war auch die Postver~>•altung Luxemburg 
vertreten. Ein illustrierter Umschlag mit einem Nebenstemoel zum " · b 

_ , "Gln au 
wurde angeboten (Abdruck etwas verkleinert), 
~ . - -

:1 

'g, MAINZ 
<t: 
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!! 
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Mykologie und Philateli~ 
1 Q. Ergänzung 

Bestellungen bitte an: Motivgruppe L-W-F 
Gerlinde Weber 
Postfach 22 01 41 

D-42371 Wuppertal 
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Imkerphilatelie E.Ochsner 

Die Honigtracht (Fortsetzung) 

Bienen und Brut ernähren sich ausschliesslich von pflanzlic hen 
Produkten: zuckerhaltige Safte (Nektar, Honigtau) und Blütenstaub 
(Pollen). Kohlenhydrate stammen aus Nektar und Honigtau; Ei_weiss­
stoffe, Vitamine und Mineralstoffe aus den Pollen. Die wichtigsten 
Futterquellen sind die Samenpflanzen. Bedecktsamige Pflanzen sind 
Nektar- und Pollenquelle für Honigbiene und viele andere Insekt en. 
Nacktsamige Pflanzen sind vor allem bekannt als Honigtauquelle, 
teils auch als Pollenspender. ·Die Pflanzenwelt, die den Bienen i m 
Fluggebiet zur Verfügung steht, wird als Bienenweide bezeichn-et. 
Zur Bienenweide gehören Wiesen, Wälder, Hecken, Obstbaume, 
landwirtschaftliche Kulturen, Gärten, aber auch grosse Bestände 
wildwachsender Blütenpflanzen. Die ausgiebigsten Bienenweiden sind 
Obstbau- und . Rapsgebiete, im Sommer Kleefelder und Tannen- und 
Fichtenwälder. Allgemein gilt der Frühling und Vorsommer als 

Haupttrachtzeit. 

ruanien l!iNr. 2217-21. Ausqiebiqe Pflanzenbestände i11 flu~kreis der Bienen sind aassgebend. 

•
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A!Jsichtskarte vöa Bienemleidegarten in Erlangen, Bayern. Stecpel 1&.6.lm Erlanqen. 

Imkerphilatelie 

Bienenweide 
· W{andn-t~A:tgm in RApstracht 

'"~. w. P(\.:1~ 
-fr,'Y-sc t... _.·h. • ..<!_ 

DDR.I!iNr. 3296 auf Heidekrautblüte (links). 
&..:..------------------001 !!iHr. 3291 auf Rapsblute (rechts) . 
.... :· 

Tr'acht der Bienen nennt man, was die Biene in den Stock einträgt. 
Allgemeine Trachten sinc;i die Früh-, Sommer- und Spättracht. Je 
nach Gegend dominieren Spezialtrachten, zum Beispiel Berg~, 

Kulturpflanzen-, Stadttracht sowie Trachten aus Ödland, Sünen, 
Sumpf, Moor, Heide. zu weit entlegene Trachtgebiete bringen keine 
_guten Erträge, deshalb fährt der Imker mit den Bienen zu den 

~ Haupttrachtpflanzen. Pflanzen von sehr grosser wirtschaftlich 
imkerlicher' . Bedeutung sind solche, die sich durch hohes 
Nektarpotential auszeichnen, grosse Flächen bedecken und jährlich 
bedeutende Trachten ermög~ichen. Pflanzen von kleiner wirt­
schaftlicher Bedeutung sind diejenigen, die häufig Nektar- und 
Pollentrachten für die Erhaltung der Bienenvölker, aber keine 
Produktionstrachten liefern. 

eu.lqarieo HiNr. 3587. 
Esparsette. SOanertncbt. 

Bulgarien JliJ!r, 3584. Akazie. Bulgarien KiHr. 3S82 • . 
frilhtracbt/Stadttracbt. Pbacelia. Spezialtracbt. 

Bulgarien MiKr.3536. Lfnde. 
somaer·/Stadttracbt. 

II 



Imkerphilatelie 

Rurlini en llillr. uoa. 
liandertracbt in e!:llerbsl:ässiqea 
SOnnenbltlllenanbau.· 

Das Nahrungsangebot der Blüten unterliegt 
nach Qualität und Quantität regelmässigen 
tageszeitliehen Schwankungen. Heimkehrende 
Trachtbienen zeigen mit Schwänzeltänzen 
ihren Sammlerbienen im Stock Richtung und 
Entfernung von guten· Futterplätzen. Das 
Rätsel der Bienentänze konnte der Öster­
reicher Prof. Karl v. Frisch lösen . Bienen 
ver111eiden nämlich unnötige Flüge, befliegen 
jedoch zwei oder mehrere Trachtquellen. 

Gerade zur Blütezeit der Obstbäume stehen den Bienen viele andere 
Angebote zur Verfügung wie Raps, Weiden, Löwenzahn. Einseitige 
Obstsortenhonige sind deshalb auf die grossen Obstbaugebiete be­
schrä~kt meist Apfel- oder Kirschenhonige. Zwischen den Pflanzen­
arten un~ oft auch zwischen den Kultursorten bestehen Unterschiede 
der Nektarsekretion in bezug auf Menge, Zuckergehalt und zucker­
bild, folglich Attraktivitätsunterschiede bei gleichzeitig b~ühen­
den Arten. Dank der grossen Verbreitung, der langen Blütezelt und 
der guten biologischen Wirksamkeit gehören Kleearten zu den besten 
Pollenquellen der Bienenvölker, Rotklee hauptsächlich der Carnica­
Rasse mit dem längeren Rüssel. 
Honigtau ist neben Nektar der zweite wichtige Rohstoff, aus dem 
die Bienen Honig bereiten . Honigtau ist keine direkte pflanzliche 

< · 
>< 
;>. 

< 
>< 

fft9r-Morek-A-Cwiklinskl ·­
ekrytka pocztowa i 

rntl3}04 Bydgoszcz -t 
l..L.! 

Imkerphilatelie 

001 !iNr. 32~3. Bier.e auf 
Rotklee. Kulturtracht. RU!Iänien Killr. H07. Berqtracllt. · 

OOi llillr. 3295. Biene auf 
.\pfelblüte. Kulturtracbt. 

Absonderung, obwohl er ursprünglich aus der gleichen Quelle, dem 
Siebröhrensaft höherer Pflanzen, stammt. Bei_m Honigtau ist 
zwischen der Pflanze und dem - Rohstoff sammelnden Insekt eine 
Zwischenstufe eingeschaltet. Honigtau ist 'die zuckerhaltige Aus­
scheidung pflanzensaugender Insekten, v . a . von Blatt- und Schild­
läusen (in Mitteleuropa Lachniden und Lecanien) . So bieten Blüten 
von Ahor~, Linde, Edel- und Rosskastanie, Weide, Pflaume und 
Ackerbohne Nektar und Pollen; die Blätter dieser Pflanzen liefern 
darnach eine von Bienen 

K-Steapel DJssnanq ( ofaM:apfenland•l, 
Sdnlei:. Die ileisstanne ist bekannt 
für Boniqtau-~.assentrachten. 

stark beflogene Honigtautracht. Pollen 
bieten die Blüten von Birke, Buche, 
Pappel, Ulme, Eiche, Lärche, Fichte 
(Rottanne), Weisstanne, Kiefer (Föh-
re) , Gräser und Getreide und darnach 
teilweise Massentrachten an Honigtau. 
In einigen Waldgebieten Mitteleuropas 
hat sich eine spezielle uWaldimkerei•• 
herausgebildet. Die einzelnen Stände 
sind oft beachtlich gross und liegen 
meist in den für Nadelhonigtau­
Trachtgebieten typischen tiefeinge­
schnittenen Tälern gebirgiger Wälder. 
Es gibt aber nur selten Trachtmöglich­
keiten, die am gleichen Platz rhyth-
misch wiederkehrt. Für Honigtautrach­
ten ist der Jahreszyklus der Honigtau­
Erzeuger und · die Entwicklung dieser 
auf verschiedenen Baumarten und an 
unterschiedlichen Standorten massge­
bend . Wo die hügelbauenden Roten 
Waldameisen reichlich vorha~den sind, 
ist auch die Lachnidenhonigtautracht 
gut. Der Wald , kann jedoch nicht nur 
Crosstrachten aus Honigtau, sondern 

li-Stecpel 'IOD iiald, Kanton iüricb, scbveiz. 
Die Fichte oder Rottanne ist bienenvirt- auch andere Trachtquellen bieten: im 
sduitli~h ein sehr •icbtiger Boniqtau-Baua. Frühling Pollen aus Weidenkätzchen, 
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Imkerphilatelie 

Pollen und Nektar aus Wildobst, Schlehe, Heidelbeere; it:1 Früh-
sommer Fau~baum, Akazie, Ross- und Edelkastanie, Himbeere, Brom­
beere; im· Hochsollllller Pflanzen und Blumen der Waldlichtungen und 
Kahlschläge. Häufig ergibt die gleichzeitige oder kurzfristig 
ansebliessende Sammaltätigkeit aus Blüten- und Honigtautracht 
einen natürlichen Mischhonig, der besonders aromatisch und 
wohlschmeckend ist. Die heutigen «Kunstwälder» sind leider ar.n an 
pollenspendenden Pflanzen, ganz besonders die Nadelwälder. 
Tracht in Stadtgehlenten finden ..... ·~~ 
die Bienen vor allem in öffent- /~V . '\ ~·Y,y~~ 
liehen Gärten, Parkanlagen, . Al- /i_.f ;~j] %\ 
leen, Schrebergärten und Fried- ::-' Ü.~:J'· .=J 
h-f St dtb' b · dem 9- -__.-., .. ~! o en. a 1.enen rl.ngen ?;? ,c.l. ~ .. -•'> -~· 
Imker besonders viel Ert;:-ag, da es ~- ~'.: 
in städtischen Gärten von April -~1'ßr1~~~~-­
bis Oktober fast ununterbrochen 
blüht. 

Blütenbestäubung 

Bienen sind nicht nur Honigproduzimten. Bei nahezu allen Obst-, 
Beeren-, Futterfrucht- und Gemüsearten und vielen anderen Kultur­
pflanzen koliUUt es nur dann ztm Fruchtansatz, wenn die Bestäubung 
durch Insekten gewährleistet ist. Die biologisch-ökologische 
Funktion der - Bienen als Bestä~berinnen der Kulturpflanzen · liegt 
wertmässig mindestens zehnmal höher als die gesamt~ Honig­
produktion. Bienen und Blüten sind im Verlauf der Evolution eine 
Symbiose eingegangen: Blüten locken mit Form, Grösse, Farbe, Duft 
und saftmale Bienen an und bieten ihnen Nahrung. Bienen ihrerseits 
sichern durch die Bestäubung die Fortpflanzung bzw. den Erhalt der 
Arten. Die Blütenpflanze mit ihren Lockmitteln ist bei der 
Pollenübertragung der passive Teil; das ·Insekt als aktiver Partner 
ist an den Produkten der Blüten als Futterquelle interessiert, die 

').:.1~1.1. ~":'~ ... ..., 

llicaraqua ez Killr. 2490-96. Blüten bieten den Bienen liektat und Pollen, durcb die SestAubunq vird 
dafür die P!la.oze.uart erllalten. 

Imkerphilatelie 

0 

Blütenstaubübertragung geschieht dabei zufäl­
lig. Jeder Blütenbesuch führt zur Selbst­
bestäubung. Fremdbestäubung kommt nur vor, 
wenn das Insekt von einer Pflanze zur andern 
fliegt, was selten vorkommt. Auch für die 
selbstfertilen Pflanzen ist· der Bienenbeflug 
äusserst wichtig, dadurch wird die Best.äubung 
sicherer, der Ertrag gesteigert, und die 
Früchte werden grösser und schöner. 
In subtropischen und tropischen ~onen belegen 
Pflanzer 11-andel-, Orangen-, Grapefruit- und 

Kauerun HiHr. lll5. So wird Baumwollplantagen während der . Blütezeit mit 
der Bhitenst~ub übertrag~n. Bienenvölkern· In den USA, in Kanada und auch 

in el.nl.gen europäischen Ländern ist Bienen­
vermietung an Landwirte zum vertraglich geregelten Geschäft 
geworden, besonders in Obstbaugegenden, in Samenzuchtgebieten und 
für Glashausgärtner. 
Welch grosse Bedeutung die Honigbiene auch in der 
landwirtschaftlichen Pflanzenproduktion hat, zeigte 
eine Untersuchung an der Universität für Boden­
kultur in Wien. Dabei wurde der Ertrag von Sonnen­
blumen und. Saflor - eine als Färberdistel bekannte 
Ölpflanze - mit und ohne Bienenbestäubung gemessen. 
Das verblüffende Ergebnis: Ohne Bienen kam es bei 
bestimmten Sonnenblumensorten zu Ertragseinbussen 
von mehr als so Prozent. Darüber hinaus hatten die 

Bulgarien ltillr. 3583. 
Kerne von -?onnenblumen, die durch Bienen bestäubt Biellenbest.iubende 
wurden, einen signifikant höheren Ölgehalt. Sonnenbl~me. 

Honigbienen sind nicht die einzigen Bestäuberinsekten. Käfer, 
Schmetterlinge, Motten und besonders Fliegen bestäuben ebenfalls 
Blüten. Besser sind Einsiedlerbienen, erzeugen aber nur wenige 
Nachkommen. Hummeln sammeln Nektar und Pollen auf Vorrat und be· 

~ ... )( .. 

----

stäuben Rotklee und Obstblü· 
ten. Bis aber die ·Hummel· 
familie aufeinige hundert Tie· 
re angewachsen ist, haben dü 
Obstbäume' längst verblüht . Dü 
Honigbiene geht als Volk durcl 
den Winter und ist im Frühling 
zu einem Masseneinsatz für die 
Blütenbestäubung bereit, danJ< 
dem Lebensg~setz der Biene unc 
dank imkerlieber Betreuungs-

?r. 
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.._ _______ Polllischer stetpel in !pfelforD Dit Biene auf !pf2lblüte. _______ _. 

arbeit. So ist die Honigbiene das einzige Insekt, auf das sich .der 
Obstbauer für die Befruchtung seiner Bäume Und Sträucher verlassen 
kann, denn 75-85t aller Blütenbesucher sin~ Bienen. Fliegt eine 
Biene pro Tag zehnmal aus und besucht je 20 Blüten, also 200 pro 
Tag, ergibt sich bei einem Volk von 30' 000 Bienen { 10 '000 davon 
sind sammlerinnen) eine Tagesleistung von 2 Millionen Blüten­
besuchen. Eine weitere nützliche Eigenschaft der Biene ist die 
Blüten- und Ortsstetigkeit, Bienen, die z.B. Apfelbäume befliege~, 
kehren immer wieder zur Apfelblüte zurück, solange sie «Futter» 
spendet. Für die Befruchtung einer Obstanlage von einer Hektar 
genügen 3-5 Völker von je 30'000 Bienen. 

· Da der Bienenflug bei gewissen Witterungsbedingun­
gen, insbesondere bei niedrigen Temperaturen und bei 
mässigem Wind, eingeschränkt wird, ist der Standort 
der Bienenvölker entscheidend. Am sichersten sind 
Bienenstände direkt in den Anlagen. Der Flugradius 
der Bienen beträgt ohnehin meist nur 2-J · Kilomet er . 
Kleinbienenstände, eventuell auch Wanderstände, · er-

. . möglichen selbst in siedlungsfernen Räumen eine 
Bill llilr. 1204. B1e0e . . d • 
bei der Blütenbestau- intensive Bestäubung zur Zufr1edenhe1t von Lan w1rt 
bunq von Wiesensalbei. und Imker . 

' •· 

Imkerphilatelie 

Koluabien Xi!lr. 1098 und U02. 
Bei Orcbide<n tinden Insekten 
überall •Linie~~» •ror, die zur 
.Spei sekallller- führen. 

rrsttagssteapel Portuq;1l. Eine Biene 
bestaubt ca. 200 Blüten pro Taq. 

Stenpd von ClindO'J. 
Gute BesUubUDCJ briDCJt aehr 
saoeri und bessere Ertr lqe. 

. . ! 
Ke1ne B1ene besucht absichtlich eine Blume! 
oder Blüte, die schon von einer anderen 1 

besetzt ist. Das Formensehen ist zwar etwa j 
lOOmal schlechter als das unsere. Nicht 
der Verlauf der Konturen, sondern der Grad 
der Auflösung einer Figur ist für Bienen ; 
das wichtigste Kennzeichen. Der Farbensinn ' 
ist gut entwickelt. 01 traviolettes Licht 
hat von allen wahrnehmbaren Farben die 
grösste Reizwirksamkeit . Für uns gleich­
farbig ·gelbe Blüten können für Bienen 
durch unterschiediiche Seimengungen von 
Ultraviolett leicht unterscheidbar sein . 
Für uns weisse Blüten sind für Bienen 
blaugrün, weil Weiss kein Ultraviolett 
reflektiert. Das Laub ist für sie fast 
farblos grau, so dass sich die 
Blumenfarben um so deutlicher herausheben. ' 
B

• • I 
1enen s1nd aber blind für Rot und 

teilweise Orange. I 
Die Reaktion auf Saftmale als Wegweiser 
zur Nahrungsquelle an den Blumen ist den I 
Bienen angeboren. Setzt man Farbe und Duft 1 
in Konkurrenz, so orientieren sie s ich 
nach der Farbe aus grösserer Entfernung, 
während aus der Nähe der Duft für sie mehr 
Überzeugungskraft hat. 
Mag bei den Imkern die Gewinnung von 
Honig, Wachs und anderen Produkten im 
Vordergrul)d stehen, so schätzt jeder 
Landwirt, jeder Gärtner die Imkerei als 
Garant für die BestäUbung von Kultur- und 
Wildpflanzen, Voraussetzung für die 
Fruchtbildung. Hierfür sind starke Völker 
im Frühling zur Zeit der Kirschen- und 
Apfelblüte notwendig, denn gute Bestäubung 
bringt rascheren Fruchtansatz, zeitigere. 
und einheitliebere Erträge und bei den 
Pflanzen mehr Samen. I 
Auch wenn die Biene keinen Honig brächte, 
müsste man Bienen halten, unter Umständen 
auf Staatskosten. I 

(Fortsetzung folgt ) 
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PILZE NEUHEITEN 
KOMOREN 1994 
75 F 

150 F 

525 F 

46; GRENADA 
GRENADJNES 

Suillus luteus 
Butterpilz 

(L . :Fr.) S. F.Gray 

Lycogala epidendron 
Milchstäubling 

= Lycogala epidendrum 
(Mich . ) Fr. 

Clathrus ruber Batt. :Pers. 
Scharlachroter Gitterling 

7 6 A GRENADA 
/ ' ,_ GRE.NADINES 



GRENADA~GRENADINEN 06.04.1994 

45 c Cantharellus cinnabarinus (Schw.) Schw. 
Zinnoberroter Pfifferling 

75 c Mycena pura (Pers .:Fr . ) Kummer 
Rettich-Helmling 

1 $ Gymnopilius russipes Pegler 
Rotfüßiger Flämmling 

5 $ Chlorophyllum molybdites (Meyer: Fr . ) Massee 
Grünsporender Schirmpilz 

6 $ Block Xeromphalina tenuipes (Schwein.)A.H.Smith 
Zartstieliger Glöckchennabeling 
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GRENADA 06 . 04 . 1994 

45 c Leucopaxillus gracillimus Singer & Smith 
Zierlichster oder Schlankester Krempenritterling 

75 c Leucocoprinus birnbaumii (Corda) Sing. 
Gelber Faltenschirmling 

1 $ Marasmius atrorubens (Berk.) Berk. 
Schwarzroter Schwindling · 

5 $ Psilocybe cubensis (Earle) Sing. 
Kuba-Kahlkopf 

6 $ Block Pyrrhoglossum lilaceipes Singer 
Lilastielige ·Feuerzunge 
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ARGENliNIEN 

0,25 Coprinus atramentarius 
Faltentintling 

(Bull. :Fr.) Fr. 

0,50 Suillus granulatus (L. : Fr.) 0. Kuntze 
Körnchen-Röhrling 

1 Amanita muscaria (l.) Pers. 
Roter Fliegenpilz 

2 Morehelle esculenta (l .: Fr.) Pers . 
Speisemorchel 



Neue Pilz-Briefmarken aus Korea 

-------------------------------
Ausgabe 30.05 . 1994 mit jeweils markenbezogenen Ersttagsstempel . 
Je Marke wurden 2 Millionen Stück gedruckt und 550.000 Blocks. 
Zeichner: Kim Sangrak . 

Quelle: Ministry of Comaunicaytions .Republik of Korea 

Gortinanus purpurascens 
This mushroom can be found in northern 

areas of the Temperate Zone in the Northern 
Hemisphere m summer and autumn. It grows 
in coniferous and latifolicus regions, and its 
pileus ranges from 3 to 13 cm. It is edible 
and has oval spores. 

Oudemansiella platyphylla 
This plant grows in and around the mold 

of latifolicus region in areas above the Aub­
Tropical Temperate Zone in the Northern 
Hemisphere from summer throughout fall. 

·The surface of its pileus is grayish brown, 
gray .or dark brown with a radical and 
fibrous pattern. Its hard stem is 7 to 12 cm 
tall and Its spores are oval in shape. 

Gomphus floccosus 
This mushroom grows in Korea, Northeast 

Asia and the North America. It grows in t_he 
soil surrouxiding coniferous trees and forests. 
It is 10 to 15 cm taU, and its trumpet- sha­
ped pileus is 4 to 12 cm in diameter. Its 
stem is red, cylindrical and hollow. 

--------- - ------ -
Morehe/la esculenta 
This gregarious plant lives in forests and 

gardens in Korea and Europe during spring. 
It is edible and is 8 to 15 cm taU with an 
oval pileus that seems like diamond- shapes. 
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111 

4 
85 
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88 
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HPOZm• 
Flli.TE l iC! 

ecJt113 :.VI a 

Ontinatar -------

Streda ------ Nr. _ 

Blocul - Scara _ EU•j ul _ ADa.rt. -

S«IONI __ Judetul ____ _ 

t..ocalrta tca 

60 Iuna p6durii 

p' ~~~o• 
0 4-~--::c·" 
s -~··[} r r, '··~n 
A~ -~~c)("j 
L ROMANA 

Destinatar-------

Str-a ta------ Hr. _ 

Blocvl - Sc,a:-a _ Eta jul _ Apart. _ 

Seclonrl -- Juchtvl -----

[ CocM I L.-totatn 

Verona,Italien, 28.Ausstellung ital.Weine 
Montespertoli,Italien ,38 .Chianti-Wein-Ausst . 
craiova,Rumänien, Abbildung Pilze 
Bologna, Italien, Bologna ohne Tabakrauch 
Mailand, Italien, Welttag ohne Tabak 
San Marine, Abbildung Schmetterling 
Sassari, Italien,~ Abbildung Orchidee 
San Marine, Abbildung Hund 
Arad, Rumänien,Abb. Schaf + Schwein 

2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
4,-
2,50 
4,-
2,50 

)(91 Arad, Rumänien, Abbildung Eier 2,50 
92 Villa. de Ogna, Italien, Abb. Pilze 2,50 

x( 93 Casarza Ligure, Italien, Abb . Wein 2,50 
94 Sanremo, Italien, Int . Hundeausstellung 2,50 
95 St. Philbert, Frankreich, Abb. Pilze, Rochen . . 2,50 
96 Arad, Rumänien, Abb . Pilze 2,50 
97 Craiova, Rumänien, Abb. Pilze 2,50 
98 Craiova, Rumänien, Abb. Pilze 2,50 
99 Craiova, Rumänien, Abb . Pilze 2,50 

100 Craiova, Rumänien, Abb . Pilze 2,50 
101 Craiova, Rumänien, Abb . Pilze 2,50 
102 Ciucurova, Rumänien, Pilze, Blätter ·2,50 
103 Bukarest, Rumänien, Abb·. Pilze, Schmetterling 2, 50 
104 Bukarest, Rumänien, Abb . Pilze, Bäume, Schmetter2,50 
105 Arad, Rumänien,Abb. Pilze 2,50 
106 Corabia,Rumänien, Abb . Pilze,Weidenkätzchen 2,50 
107 Poiana Mare, Rumänien,Abb.Pilze + Blätter 2,50 
108 Arad, Rumänien,Abb.Pilze 2,50 
109 Arad ,Rumänien,Abb .Pilze 2,50 
110 Nantes, Frankreich, Abb. Pilze 2,50 
111 Arad, Rumänien, Abb. Pilze 2,50 
112 Ganzsache Rumänien, Pilze im Markenbild+Stempel 3,50 
113 Ganzsache Rumänien, Abb. stil. Pilze 3,-
114 Ganzsache Rumänien, Pilze im Markenbild+Stempel 3,50 
115 Ganzsache Rumänien,Pilze im Markenbild+Stempel 3,50 

Bestellungen an . Gerlinde Weber 
Postfach 22 01 41 
D-42371 Wuppertal 

Ferner sind im Angebot der Arbeitsgemeinschaft: 

Neuheiten-Abo zum Thema Pilze, Marken ,FDC,MH 

Stempel-Abo zur Vorratsliste 
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